
Suchergebnisse: Straßenumbenennung

1. April 1932 – Trudering wird nach München eingemeindet

München-Trudering * Die bis dahin eigenständige Gemeinde Trudering wird mit den

Gemeindeteilen Kirchtrudering, Straßtrudering und Waldtrudering nach München eingemeindet.

Um Mehrfachbenennungen von Straßennamen zu vermeiden müssen Straßen umbenannt

werden.

22. Juni 1933 – In Trudering entsteht ein Kolonialviertel

München-Graggenau - München-Trudering * Der von den Nationalsozialisten dominierte Stadtrat

lässt aufgrund der durch die Eingemeindung Truderings am 1. April 1932 notwendigen

Straßenumbenennungen ein sogenanntes Kolonialviertel entstehen.     Die NSDAP kommt damit

den alten Forderungen der Kolonialverbände und der Kriegerschaft Deutscher

Kolonialtruppen entgegen. Die Straßen dieses Viertels setzen seither zusammen aus reinen

Länderbezeichnungen - aber auch aus Ehrungen für einige der grausamsten Offiziere der

Kolonialgeschichte des Deutschen Reiches. 

7. Dezember 1933 – Antisemitisch motivierte Straßenumbenennungen

   München-Berg am Laim * Die Schüleinstraße und der Schüleinplatz werden in

Halserspitzstraße und Halserspitzplatz umbenannt. Die Umbenennung erfolgt auf Grundlage

eines zuvor gestellten Antrags aus dem nationalsozialistischen Stadtrat und ist Teil der

antisemitisch motivierten Entfernung jüdischer Namen aus dem öffentlichen Raum. Damit wird die

zuvor erfolgte Ehrung des Unternehmers Joseph Schülein rückgängig gemacht.

22. Februar 1993 – Beibehaltung des Straßennamens der Von-Trotha-Straße beschlossen

München-Graggenau - München-Trudering * Die Beibehaltung des Straßennamens der

Von-Trotha-Straße wird im Stadtrat beschlossen. Die zugehörige Namenserläuterung wird aber

derart geändert, dass diese nicht mehr dem General Lothar von Trotha, sondern dem gesamten

Adelsgeschlecht der von Trotha gewidmet ist. 
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1. August 2003 – Hans Podiuk: „Kann keine Verherrlichung von Kolonialverbrechen erkennen“

München * Der Vorsitzende der CSU-Stadtratsfraktion, Hans Podiuk, selbst Bewohner des

Kolonialviertels, entrüstet sich über den Antrag auf mögliche Straßenumbenennungen: „Ich

persönlich kann keine Verherrlichung von Kolonialverbrechen erkennen, wenn Straßen nach

Orten oder Personen aus der Kolonialzeit benannt sind“. 

25. September 2003 – 29 Straßennamen werden gutachterlich überprüft

München * Mit den Stimmen der SPD und der GRÜNEN beschließt der Stadtrat, dass 29

Straßennamen gutachterlich überprüft werden, die einen unmittelbaren Zusammenhang mit der

Kolonialzeit haben.     Noch am gleichen Tag spricht die CSU von einem

„Entkolonisierungs-Feldzug“ und davon, dass „es überhaupt keine Notwendigkeit gibt [...] die

Straßenumbenennungen aus der Kolonialzeit [...] intensiver zu durchleuchten“. 

5. Oktober 2006 – Stadtrats beschließt die Umbenennung der Von-Trotha-Straße

München-Graggenau - München-Trudering * Die Vollversammlung des Münchner

Stadtrats beschließt die Umbenennung der Von-Throta-Straße in Hererostraße. 

11. Juli 2007 – Anwohnerklage gegen Straßenumbenennung abgewiesen

München-Waldtrudering * Das Verwaltungsgericht München weist die Klagen des damaligen

Truderinger Bezirksausschuss-Vorsitzenden und weiterer Anwohner zur Umbenennung der

Von-Throta-Straße in Hererostraße endgültig ab. 

9. November 2007 – Das Baureferat bringt die neuen Straßenschilder Hererostraße an

München-Waldtrudering * Das Baureferat entfernt die alten Straßenschilder „Von-Trotha-Straße“

und bringt dafür die Neuen mit der Bezeichnung „Hererostraße“ an. Sie werden noch einige Zeit

beschädigt und beschmiert. 
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